
Kap. 7. BuchS/Von Gleichen.
Vom Schwinden.

A vnd befeuchte das erlamend ort offr warm d»
mit/Man schreibt es habe wundergewirckt.

Vom Schwinden in sonderheit.
§.z.

D wir doch in das Schwinden ge¬
drehten seind/wollen wir die materien
^nichrsöndren / ob diß schonauchauß
vielen andren vrsachendannvorbe-

schr.s.'Ner I5cki» kompt. DanndieserNamen
SchWlnden / magwolauff mehrleyweg ver¬
standen werden / die Schwindsucht pkrkilis
ist im Theil z.Cap 4 reichlich beschriben/
welche den gannen-ü.eib aujzhelliget / Sarinn
gleichwolmancherley zu ersehe/ das auch hie-
Ker taugenlich ist.Hie aberwirrallcin von sol¬
chem Schwinde gehandlet/das wederauß tte
Äicaz^xop1exia,oderLranyosen/sonVer(wle
gemeldt) außllcki» vnd andren Glied vrsa-
chen komer. Dar;» taugen folgende Salben:
Z^imwildtRayenschmaly/Hirschvnßlet/2Z>e-
renschinaly/ Gchweinschmer/ Rinvermarck/
Honig / Hnndsschmaly/ Daclisschinaly/>edes
gleich / das siede mir wein biß derseld verzerr
ivirt / zwings durch ein thuch/darmir silbdie
schwindende Glieder. Item/ Nun ZSibergei-
lin -.vny/langen Pfeffer ^.lor/Canitllm vnd
Z5ibergeiloi/ieves -lot/wachs i. vny/mach
ei-: Sa!b/L>dernim Saluiey/Äappelen/Nes
s.!i-'ra»t vn wury/Tamillen/Gipffetvon we»
choitern/iedes >.M. frischen Durter/^>unds-
schmaly/sedes z vny/DieRreurerzerhack/vn

L siede sie zu innß/ ?iso daß du sie durch ein grob
rhuch drucke inögest/alsdan thi»dieSchmaly
dar;u/vndlaßs^bendlck sieden/U? annpuriie
brauchen wilr/Schweißbade zuvor/darin sie«
de Nesselwury vn kraut/darnach laß dich vor
eimwarmenOfenschmire wo der Mangel ist/
zwey mal im tag.Dz Schweißbad aber brauch
drey mal in der wochen/diß treib -4, tag, iLs
tstdise Salb auch gur fürÄauden vn Masen.
Rotaugen auch hieher alle Oizlrbsz Salben/
i>eren viererlei im z. Theil 14. Tap. 4 § in, er¬
starren deß Milys beschriben seind.

So ist auch folgende nüylich/ Nun lebendi¬
ge Arebö/Regenwürm, beider gleich/trnckne
sie/vndmachs zu puluerin eim wol verkleid-
tenHafenineim.Vachofen/das vermisch mit
so vil zerlaßnem/vnd durch ein thuchgetcuck--
remSchweininschmer/ mach ein Salbe. Hie-
her taugenauch zwey köstliche Äalsamöl/de-
reneins im andern Theil s.Tap .4- ^.fastam
endev-sselbigei:/ von Gninachten beschriben
»st / T>as ander im achten Theil neben andren
anzeigt wirt/vnd anfacht: Nun außerlesne
Z1?yrrha.

Deßgleichendas Siegels!/ wie erst im erla-
meu/sampt andren ist anzeigt worden / Das
thutauch süß Mandelöl/lampt dem / daß es
dem erstarren wehret. So helr ina n folgend«
vorgewiß vndbewarr.

Ntt»der braunen oder schwachen Regen¬

wurm/vermache wol in eim Häflm/bore mit (z
einer Schnsteral 4.oder5. locher in die deckin/
vamitdie Onmcissin darauß vnd dareyn kom
men mögen/ vnd sey z.oder 4. tag in einG-
meißhauffen/ dawirt waffer darauß/darinit
schmier das schwindendGlied warm. Das sol
bew»rt vnd gewiß seyn.

5Vo auch die schwindende Glieder offr Mit
dem Ralbsgeläng wasser/soneuwlich beschri«
ben/geriben wirr/so empfindt man hülff.

wo aber solchs Schwinden vndiLrjamen
auß hiy entsteht / das doch selten geschicht/ so
hastu vber vorgeschribens bald hern»^ch im
podagra Salben von Regenwürmen/andre
von Lasst» / mit mehr stücken / so hieherdie¬
nen / verhalt, on nor ist weitleufftiger darvon
zuschreiben/Allein wirtinsonderheitfolgend
Fußwasser darzu verordnet.

Nun Matron/ Stechas / Himmelschlüssel/
sedes 14. M.Vrackendistelwury/Bappelen-
samen/ >edes »IN.Lerberwnry/Osterluyey/
jedes i^,!N.Harstrang^.M.;crschneldsgrob/
laß sieden / vn wasche die Füß oder erlamende
Hend mir. Du magst auch ein Schweißbad
brauchen / dann das stercket die geschwechre
Glieder treffenlich.

Von» erhärten der Gleich. §. 4.
'S tregk sich auch Zu daß ein anff-
lauffen vnd erharren in den Gleichen

/geschieht / dardurch sie ir eigentlich.»
bewegung vn biegen nicht haben mö¬

gen/ darzu seind folgende Pflaster Hartoder
weich gemacht taugenlich: Nun die Hefen so
sich insVeiclwuryenöl an boden geseyt hat:. II
vny/ Gilgcnclvny/ weiß L.eintotter vnd
süß!1?andelöl/>edes z.lor/Saffran l Z.Dachß
schinaly l .vny/weißwachs ^.lot/Harywas
not ist.

Item / Nun deß Pflasters Ox^crocsum
lot/ i^->lot/L,upKc>rbium,
Z-iZApenum,O^c>pAN!,cüz^mnliczniacum,>e-
desz, weißHaryi^ lot/ weiß Wachs z.g,.
DieGumi zerlaßin scharffeinLLffig/darnach
seyeda« Pflaster/Wachs vndHary darzu.

N?eren aber schon harte Z5euyel Vorhän¬
de n / so n in: /Xm rn c>n i ac u m lot/ Äerch trau»/
LupKc>rbjuMz!evesl,P.SaIperer4H>.darauß
mach mirwachs vndHary ei» Pflaster.

Hiemit wollen wir die dritte artder Gleich«
suchten beschließen / vnd zur jesten greiffen/
daran etwas wenigs was weiter« zu diesen
Sachen raugrhencken.

VomPodaM.Kap.S.
Ievicrdtcart der Gleichsuche
ist/ (wiemanamanfangange-
zeigt) das bekannrpodagra/in
welchem wir auch das / so die
Hendangreiffr/verfajsen/Dann

xn oeiüenkein andre vnderscheid/ dann deß
ort»
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^ orrs oder Glider halben ist. Nun dise Rrauck»
heir wirt wie folgt beschriebe».

podagra ist ein Llttß/der mir frost vnd bre»
nendie Spannadren oder Neruen schmery-
tichangreiffr/ damit auch die vmbligendeort
vnd Glieder/Gleich vild Sein imtgeschwulst
vnd wehetagen plaget.

SovilaberdisenNaiuen belangt/welche»
die Lateinischen von den Griechischen / wie
auch wir / behalten/ so lautet erso viel als ein
/^ay/damit man Vögel oder andre Thierbe?
denfüssen sehet Vndzwar sowirrereigent^
lich auffdiesen Gebrechen gewendt/ weilder
sonderlich die Füß der gestalt fesselt/ daß sie
jampt dem schmeryen inehr dann gefangen
seind.

Die Poeten nennen diesen auchZcrupeum
kumorenlz den Sreinfluß / weil es offr die
Zbeinder Schenckel dergestalt außir ttatur
vüzusteinen verwaNdler/daßsieinderHaut
nichranderst als in einem Secklin schlottern
vndk!opffen/also das man sie on alle empfind
licheltaulZnemmenmag: ÄAenungeiueldt/
das dieser Gebrechen nicht allemin den Füs¬
sen / sonder auch anderstwo herrsche / so ge--
schichtesdochfürnemlichin denHenden/wels
ches ( als offr gemeldt ) von den Grieche»
(^Kll-AZrx genannt/ vnd Handgrimmen mag
verdeurschrwerden.

Vrsachen dises seind mancherley/Innerli--
chcvnd Eusserliche. InEusserlichenisteinr-
weders vberflüsslge hiy / welche die matert
zcrrketler vnd gany flüssig machet / oder;n

^ grosse kelte/die solche erharret: Zuviel ruhe
vnd müssigkeir / wie auch im gegentheil Zu
grosse vdung/ nachdem man wolgespeißtist.
Darzuglbrauch rreffenrliche fürdernuß/ wo
man mir vollem Bauch deßBeylags pfleget/
dann ;u gleich wie solches das podagrafor¬
dert/ also wirt von den Gelehrten geschriben/
vnd als ein gründtliche warheit befetriger/
daskeinsdas podagra zuvor angreiffe. Disß
bestätigt auch der berümrestArytGalenus/
daß er nie keinen podagrischen vor den» er
sich mir den Weibern vermischt gesehen hab.
Diß altes ist so wol von dem LkiraZra als
dem podagra zu verstehen. Also geben die¬
sem auch sonderlich grosse vrsach/ wo man sich
nur schleckerha ffren bißleu vnd rranckwol er,
fertiget.

Vnd das diesemleyten also sey / wollen wir
solchen Schleckern etliche Exeinpel fürstel¬
len : pliniUs schreibt/ daß diese Rranckheitz»
seinen zeiren inIralianoch frembdvndneuw
gewesen sey / derhalb hab sie >ren außlendi--
schen namen behalten. was macht aber die-
sefrembdevnd Ueuwei' Das die alte Römer
mir essen vnd rrincken zame Ä.eur waren.Hip s
pocrates sckreibt/ kein Verschnittner/ deß-
gleicl'e kein Weib / so lang die >re Rechte hab/
vberkomme das Podagra / werden auch nicht
glayet. Dar;» sagt sein Außleger Gatenus/
daß sey Mn zeiren Hippoeraris wahr gewe¬
sen / das hab stste arbeit/massig« essen vnd

trincken/gemacht. Ieyund aber (spnchter)
hat es deß vberfüllens/ Müßiggangs vnd vn«
ordenlichen lebens halb / ein andre gestalt/
Dannma» sindr Verschnitt»«/ die gleichwol
deßBeylags nit pflegen/doch podagramisch
seind/welche sie allein durchirfressen vnd sauf
fen erlangen. Deßgleichen helk es sich auch
mitden Weibern/ welche sich dergestaltmic
vnordnung verderben/ daßsieire^llonatzeir
entweder« wenig/ oder gar mchr wieseyusol/
bekommen.

Saß aber dargegen Arbeit/ zamheit in es¬
sen vnd trincken/ >a auch Mangel vnd Hun¬
ger/sonderlich enthaltung von starcke 5V et»/
das podagra bald vom Hauß treibe/Hab ich
5» meinen Zeiten als ein treffenliche Arynej»
an einem Bürger von -L.andsperg/ Lucas
Reßlin genannt/ erfaren. Der lebre nach al¬
lem lust/ erlangt das podagra/vnd wann er
wolauff war / wandlet er zu R oß mit zweien
Rnechren/die >n auff vnd ab huben/vnd vn-
der»Armeufürren.wleeraberi»armurka-
me/ kein wein/ auchsonstschmal zu nagen v»
zu beissen hette/suchte das podagra ei» an-
dreHerberg/ dergestalt/ daserbeyxo.,aren
alt/elNRtainerkreyenauffden Rucken tra¬
gend/ Sie höchste Geblrg durchstriche/fei»
5?arttng;ucrwerbeU.

Diß hat nun sein stattliche vnd natürliche
vrsachen / Dann wo kein vberflüssigefeuchtrn
sich an diese ort senckere/ so were kein leiden
noch wehetag: kein solcher Flußwörde sich in
dieGliederseyen/ wannder-Leibzuallerzeir
deß vberfiuß entladen were: Sich solch« zu IA
entladen ist der weg den Leib bey zimlichen
vbung;U erhalten/vnd so die ey »genommene
Speip wol verdäwetwiit.

Darauß ist scheinbargnug / das nicht mehr
dife» Schade» vrsache vn erhalte dann rrag-
heic vnd Füllerey. Aber auff weitere vrsa¬
chen zu kommen.

wo das podagra auß innerlichen entste¬
het/ si? geschlcht es daher /daßeinsvon natuc
schwächerem vnSchenckelhar/dareyn sen¬
det sich arge fettchtigkelten desto leichter/sie
seind von Ä-lut/Cholera/Phlegma/oderN7e-
lancholia/ >ede für sich selbst oder vermischt.
Auß diesem folgt dann vnderschiedlich/ daß
das podagra schwer/ leiß/kury/langwarend/
hiyigoderkalt/angreiffr.

Es ist auch mehr»nals einererbteRranck-
heit von den Eltern / welcher ,nangel sein
kraffr in beydergesthlecht Samen erhelt/vn!»
»n die erst empfangne Rinder geußt/ Also da»
podagramische Vatter vNd Mutter auch sol¬
che Rlnderzengen.

Nun ist auch etwas von den Kelchen ;»
schreibe» / welche dann nicht allein auff das
podagra/sonder alle Glredsuchren/zu deuten
seind.

Entstehetsolcher Schmery vom Geblät/si»
erzeigtes sich mir rötin/ grossem statwören-
dem vnd stechendem Schmeryen. DerHar»
ist dick rot / die pulß starck vnd völlig/wire

mehr



Lap. S. Buchs/Von Gleichen.
Podagra.

471
» mehr zu morgens dann andren zelten an-«

griffen/ das mehret auch wann eins von na--
»ur ein Z^nguineus vnd Blutreich ist / In-
gend/gut^eben/Glenyzeit, vorgehabte gros
se Freud / vnd solche Narung die viel Äluc
wacher.

So bringt die Cholera folgende schärften
durchdringenden Schmeryen / gelbe Färb/
zarten oder dünnen fast geferbten Harn/ gel¬
be flüssige Stulgeng/schnelle Pulß/HiY/jon-
dcrllch deß leidenden orts / welche auch mit
dem betasten mag vernomen werden, N?ann
ein Person von Natur Cholerisch vnd sung
ist/sehr gclauffen/odergearbeithat/warme
zelt vnd Speisen/so die Cholera mehren.

Die Phlegma erzeigt sich / daß der schmery
nicht sonders groß ist / die Larb bleibt vnver-
cndert/derHarnweißlecht vnd dick/mitschlet
»nerigen Srulgengen/ wo man dessen -L.cib be
taster ist er kalt. Dar;» liilffr das airer vnd
phlegmatische Naruc / N?inrer;eit/ vnd wo
»nan ein arg Regiment mit essen vnd rrin--
cken führet.

Vey den Melancholischen cntstehtd:s Po«
dagra selten/ va ist kleiner schmery/derÄran -
rkewirt mager/ der Harn vngekocht vnd dün/
darzu hilfft a»ch ein Melancholische naruc/
Herbstzeit vndspeisung mitMelancholischen
fachen. ?u zeiten entsteht es auch auß2sl»-
stc/darbe^ ist ein weit außgetheilrer schmery/
onsöndrebeschwerung/ welches blastmachen,
de Speisen bringei« vnd mehren.

^ Wie das podagra zu fürkonp
menscy.H. i.

H nun einererfaren hat/vndweiß
r daßsolche Rranckheit auß hiyzu-
'stehet/ vnd sich die zeit herz» nahet/
darinn sie sn gemeiniglich angreiffr/

fol er zuvor/weil er noch wol auffist(wil er an«
derß der Äranckheit so viel sez? n kanvorkom-
»nen) sich ordenlich mirsolchem purgiern/ das
die Cholera treibe/sich deß U?eins/wie alle
Aryeteinheiligrahten/genylichentschlahen/
an dessen starr ringen vnwolgesorrnenMerh/
oderwasserdarin Rörlen gesotten semd/trin«
rken. Dannder Meth ist nichralleinzum po¬
dagra /sondern allen Gliedsuchten zum dienst
tlchsten.Aberingarhiylger Cholera wirtdas
Gerstenwasser inehr gelobt / dergleichen ein
Tranck dartnn pflaumen gesotten seind. Alsi»
frisch Vrunenwasser/mit Margrandenwein
ungemischt.Du magst auch folgend« bereite:
Nun:.vny Zucker/ iLoffel voll roher Gerste/
grosseN)cinber l.M.das siedeln -.Massen was
ser /vngefehrKUffhalb :U?oinanseXVetnrrin
ckenwolte/sol man ein theil dißwassers vn-
der zwextheilXveinmlschen. Sonstsolersich
allergehonigren Speisen/sampt dem Fleisch/
enthalten/ wenigessen vnd trincken/ sich mir
Gersten/Haberkern/ gebranren Müßten/vn
dergleichen rlngd»Migenspeisen/erhalten.

Sann was vberfüllen für schaden mit sich(Z
bringe/ist zuvor angezeigt.

So seind auch die Glieder / so mir diesem
schmeryen angriffen werden / weniger dann
sonst gebräuchlichzu bemühen /sonderlich be?
denen die starcks feistes L.ckbs vnd voller A-
dren seind / da >m auch einerlang nichtznrA-
der gelassen hette/ oder purgierer.

Weiter vonMttlm das podagra
zu verhüttn, ö- 2.

^lgende Pillule werden berühmt
daß viel Povagramischen vor demsel«

) bigen nit allein beschüyt/sönderanch
gesundt seyn worden: Nun Mxrrha/

Aloe/pa radeißholy^ ?imet/Mastix/R yebar«
barum/sede« ^-.loe/ Visem x.G» forme mit 0-
x^melzs.odersovil duwilt/deren nimallwe-
gen vberden andren rag « oder i darnachsie
groß seind/das treib zc>, rag/darnach nim al¬
le wochen ein mal so viel. XVomirlcrzeirda»
podagra keme/sol eraber eins nemmen.

Andre. r?im Aloe/ Rhebarbarum/ Sxeciez
?Iier^rZ»Ieni,piIluI-e kne czuibuZziedes l^-,g».
Holwury/iLntian/LNvrobalani/ekebuIj,Lni
lzIicl,LilrinizIn6i,keIIerjclz>edeS2,)1'rac.^I
liäncisl^.z», das kreutlin Je lenger >e lieber/
in wein eingeweicht 4 ). mach Pillule mit
-Lauendelsafft/ vnd brauch« wie andre/ die
seind stercker dann die ersten.

Folgende pillule hat Rexser Carlderfünfft
für das podagra gebrauchr: Nim der gelben
!Hiz?robalanen/L!^cIzuIi,In6iziedesi,g>.Süß- D
Mandelöl lot/Rosens;ffr/Vorragen/vnd
Erdrauchsafft/ sedes !,vny/ vermisch vnd saß
24.stundweichen/ nachmalsmachs heißvnd
trucks starck auß / weiche abermal darein
Rhebarbarum ,.lot/ Spica außIndia ^
Maluasir ein -Löffel voll / LVernutwasser
vny/Ä,aß»c>,stundweichen/darnach truck«»-
ber harr auß.

Sumdritten /L?im Lerchenschwam » vny/
Steinsaly 4.) Imber , Rosenhonig z Z.
vx^mel von Meerzwifien ^,lot/ Diß alles
weich 14, stundin weissemtvein/ vnd trucks
auß. ?um vierdten/ Nim Aloe/dermiriLndi-
uienwassergewaschense^/Mana/iedesl.vny/
neuzvIichaußgezogneCassla! vny/kcielliuin
» ^diezertreib in allen obgeschribnengesott-
nen vnd eingeweichten Vrnen/ deren seder
besonder bereit söl sii»/vnleylich vermischt/
sey nachmals in einem,rrdin verglaßten Ge¬
schirr wolbedecktan heisseSonen/offr vmge«
rürt/wan es dickwirt/form Zapffen darauß.

Von diesen pillulen niin ».»niranbrechen-
dem tag/ die sindwunderbarlich vordem Po¬
dagra zu verhüten/also das man sagt/wokein
sonverliche vnordnung geschehe/das eins
tag varvongefreitsei- So hast duim ersten
Theile Ca.amin.blatD.inbeschretbungdeß
Schlags/ein köstliche Salb/so anfacht: Plim
/^orberblerrer welche gewaltig verhüter daß
das podagra nit zufleußt. N?o dann einer die

LG
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^ Lüßosst inein warin wasscr sent/darinndie
Schn,id das glüend ZLz?sen ableschen /oderob
desselbigen dampff die Schenckel vnd Füß
beher Mistes auchn»°,ylichi^s taugtauchal¬
le inorgen ein wenig LNastix xerkeuwet.

Von Aderlässen iin Povagra.

Zerlassen sol vordem daePoda-
! graeynfellt/ oder anchwannesim er¬
sten angriff ist/nichr vnderlassei» wer¬
den. Aber wie crfarne Aryer rahren/

keinswegsander selreu nochorrdaderweh-
tag ist/sonder an einen, vnverleyten/fürnem»
lich wann der Gleny nahet / vnd noch nicht
cyngerrerten ist. Zlndre rahten / wann einen
das podagra hab angriffen / sey am nüylich-
sten/ z .rag vor dein neuwen Ll^ond zwischen
der kleinen Zehen vnd nächsten darbey ;»
lassen.

Die dritten befehlen die Lebe rader aufr der
rechten Hand vor LN-ttag vnd in einein gu¬
ten Selchen/ zumnechsten beyn» Goldfinger/
znöffneu/ biß in 4. vny 2Siut;u lassen Äeil
anderen tag ein stund nach mittag auffdem
linckeiiFuß/ beyder grossen Zehen vngefehr
auchsoviel. Soseind wol etliche die alles A-
verlassenun podagra verbieten/diese eiluge
aujiqenommen/wannesauß htyigenrgeblür
entlieht. U?»e aber diß ;u erkennen sey / i»r
neuwlich angezeigt. Aber hierinn ist gen»c»n,

x; lictt beyder ersten Regel zu bleiben/ vnd in di-
s.,n nachgetegenheirdeß schineryens vnd der
Person zu handien.

Hitztgs podagra zu purgiern, s.z.

!Ddas Podagra allcmauß Cho-
.leravndhiy enrstünde/solman fol-
/genden Syrup bereiten. Nim Bn--

i diuienz Rosenz lot/roten/weis-
ten/vnd gelben Sandel/aller i.rny/siede al-
es wol/ drucks harrauß/ zur ZZrKsiede»!. vny

weissen Zucker Syrup dick/ den teurere inic
LLyerklar. Darvongib z.lotin Bnviuienwas-
ser viermal oder mehr/darauffbrauch folgen¬
de fturgay : NunderLarwergenvonRosen-
saffr ;^.u» gedachtem wasser/ die »st sonder¬
lich den Gleichen dienstlich.

cvder/ Nun frische Feigen ilot/ U?ember 5.
g, gelbe M^robalani rinden», vny/laß vber
nachr welchen/ vnd siede sie ein wenig/nach
deingesigne nim z. vny derJörü/ zertreib dar¬
in loc gedachter Rosen Latwerg/gibs frk
viO warin 2degerst du pillule/ Nun Aloe ».^.
vi^Ariclii 5 G<Ro>enz.Gz.ttermo6üötx!i^ g>.
»nach PilluIeinitRosensaffr/darvon brauch».
K.auff »mal/Dielobtmanfür andre.

A?o dann in hlyigem podagra grosser
fchmcryzuaele/ dasind zweyerley Pflaster zu
dereuen/ Ü5u»s/ das an das schmeryleidenv
orrgelegt wirr/den Flußzu stopffen / Das an.

derdarüber;n schlaken densch«nernen,uge- ^
legen. Das erst mach also : Nim Myrrhen--^"
körner/Rusckenkörner/Z5olarmen/iedes'.lot/
toten vn weissen Gandel/Schlehensaffr/Gr».
natenbMvnSchelfen/Galles/iedes,.g,.Ro-
senvnd breit Xvegrichwaster/jedes;.vny/Ro
senöl z lot/Gersten oder Linsenmeel so vil noc
»st/machein weich Pflaster. Das ander/ Nun
roten vnd weissen Gandcl/ Rrafftmeel/ ge-
wasche Nleyweifi/ sedes ^-.lor/ Magsaati.lot/
Campher - ^.Rosenöl z vny/vnges»lyne2öue
ter ,.lor/Flöchsameni> g>,zwenwolzerkiopff-
»e iLyertotrer / vernnschs vnd schlag« vbec
wie gesägt ist. iLin leichterers / Nun Rosenöl
z.vny/ LLssig ilot/ vermisch«starck vnder ein¬
ander/ vnd salb das ort mit/ Es gelegt den
schmeryen/vnd wehret den»zuflnß.

U?ann sich dann erstlich die Flöß erheben/
so braucht man Salben/öl/ vnd anderß vber-
zuschlahen / Zu diesen» brauch aus? folgendem
was dir geliebt / Nun klein gcstossen2)olar-
inen ^ vny/ Rosenwasser/ Nachrschattenwaf-»
ser/,edes > vi»y/iLssig » tropffen/inisch dur«j?
einander/ streich« miteim weichen Federlin
auff/ oder neye eU» thüchlin darinn vnvleg«
vber die Geschwulst / N?ann es trucken nt/
brauch ein frische«/aberallwegenwarn»,
tem/Nim Rosenöl/siedeRegenwurn» vn M<r«
stix darinn/das ist nüylich vnd gut. Folgende
sol ein sondre gehein»nuß seyn : Siede Regen-
würin vnd Arösch in Rosenöl/ bist sie sich schier
gar verzeren/drucks vurch einstarch'thsch/vn
salb« warn» da der schmery ist. So ist fol- ^
gends diesem nicht vngleich/ Nm» deß älte¬
sten öls so du bekoinen magst «i.vny / ,2 .U?as-
serfrösch/die zerhack/siedesiegani) wol/wann
sie nahen gesotten sind/vermisch Haußwury
vnd tNaurpfeffersasst / sedes vny dar;»/
laß sieden biß die saffte vnd andre feuchtti»
verzert sind/truck« anst vnd brauch». So lo¬
ben etliche vber alles warms Fröschleich/oder
Lröschöl vbergestrichen / das also gemache
wirr: NintimAprillen die grünen Frosch/ehe
sie ansahen sich mit srem Samen oder Laich
auffzu blehen / weidne sie auß / hencks an ein»
Laden an die Sonnen / biß sie etwas trü<k-
nen/alsdanngiesse )öaumöl daran/laß zun-
lich sieden/vnd drucks aüß/ iL« nüyetsönver-
lich den Nernen. Iren» / Nim Dachßschmaly/
Terpentin/iedes ».vny/U?eyrauch - lot/ neun»
ZVachswas notisteinSecklinzumachen.
der nim populeonsalb ^.vny/ klein gestosse»
ZSolarmen/Rosenöi/iedesi. lot/vermisch;i»
einer Salb. Also taugt diß/ nun ^. wol zer-
klopffteiLyertotter/ Saffran cp. Rosenöl
vny/ vermisch vnv branchs wie andre. Bin
sonders / NimGartenschncckensovilduwilr/
die thu in ein Hafen / verspe tdlcs »nir Reisach/
vnd stüry vber ein andren Hafen / seys als»
zum feuwr/ das es gemach heiß werde/ vn»
die Schnecken brahten / so treiffr ein öl in vn-
dren Hafen / Das streich in hiyigem podagr«
vber. ?re>n/Siede »o.iLyerhart/die schnei»
«nywev/i» das weiß thu so vil gestoßne ^Nyr»

rha/
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^ rha / als ei« kalber Eycrtc>trer ist / bind dar¬
nach befdeweisse teil vber elnanö/ sey ein rag
in eim verglaßren irrdin Geschirr in ein feuch
ten Retler / so treuffrein wasser/ das brauch zu
den verleyten orten an starr eins Salblms.

Ztveren die >z tag nichrgnug/solaßlenger ste¬
hen. Alsowirr auch außzogne Cassia mit Llöch

ßamen schlei m fast gelobt/taugt auch vberge-

^richen a llen erlamenden Gliedern auß hiy.
So gelegt folgend» denSchmeryenwun-

derbarUch/ NunFlöchsamen vny/den siede

»ngnugsamen wasser biß er schleimerig wire/
drucks starck durch ein rhuch / im schleim zer¬

laß z. lot LVach«/ Äauinöl; v ny / laß ei n «eil
sieden/stkrs biß es auch erkaltet vmdrüren.

Ein anderß gleicher tugend/Nim gelb Ve»,

«löl i vny/ Mandelöl/Leintotteröl/iedesz.
Iot/Vmrer»vny/ Saffran i^.P.welßv !)achs

z.lot/Dillensamen/ «Lamillen/ Entenschmaly/

»edes i.lor/drcyzerktopffre Eyerrotrer/ver¬
misch wol/vnd mach ein Salb.

Item/ Nun Rleyen von weiyenoderRo-

eken - IN gesorren rvemso viel norilt ein muß
zu machen / Saly j- lot/laß ein wenig an ein¬
ander sieven / schlags warm vber/ Vu wirst
harr erwas finden das den schmerycn mehr

gelege. ^Zrem / Nim Gersten oder Eruen-
meei/ gestossen Rosen/ »edesz.vny/ weissen

XVeinwas not ist ein Vre^ zu machen/ das
laß cm wc»l sieden / wer wil thu ,.z> Mastix
Van».

Etliche sieden Alexen in drev theil waffcr/
ein theil Essig/oö an Vere starrHopsfcn/schla«
hcns vber/vuSlassens^oders stundbleiben.

" Gleichsfals gi br man folgendem zu/ das es

allen schin^yi?,» stille / es se^> auß wasvrsa-
«hen es wolle: Nun nicht wolzeltigil z. vny/

Saffran l g,.vier wolzerklopffre E^ertotter/
R ose nöl 4 v n y/ die öl ^aß ein gure weilan ein -
ander sieden / vnd so sie erwas erkalten/thu

dieEyerdarzumlrstarem vmbrüren/zulcye
Rraffrmeel/Gerstenmeel/»edes i^.^>.vn nach¬
mal« den Saffran. Xvilr vu diß nocht'reffri-
gerhaben/seyedarzuVutter/ Ü6ellium,se-
des i. g». das siede on die Meel vnd Saffran

Mir:.vny gesotten»?ein/ bißderselbverzerr
Wirt/darnach mische das ander dar;u. Item/
Nun Aroßmen von weiffem 25rot/weich« ein

weil in Milch / vnd siede es zu muß/ wann das

«rkület/ misch i.oderi wolzcrklopffteE^ertot
»er da runder/ vnd erwas Rosenol / da« schlag

vber die geschwulst oder schineryen. Etliche
»mschen Äutter / Ente» oder Genßschmaly/
etwa Zucker/darzu.

Em anderß/Nim Xvegrich/Leinsamen/ >e»
des r.M. die siede weich biß da« wasser schier
verzertist/vermisch darinn XVeißbrort»roß-
men so viel du wilr /vnd zerstoß wol a n einan -

der / vermisch mit Rosenöl / wann der wehtag

fastgroßist / mag man külenderRreutersaffr
darunder mischen. Vnd in beiden bescheidnen

pflastern von Nrotbroßmen/in gar grossen
schmeryen vnd hiy z G». Opium, vnd mehr».
z?.Sasfrao.

So nützt auch folgend« / ttim Lamillen/^.
Scliuchlen/>edes,.vny/Sappelen/Efbschen/
»edes ^-.M.Lenumgrecum vndLeinsamen-
meel/Gerstenmeel/»edes r.pn y/zerschneid die
Rreurer vnd siede sie wol/ druck« auß vnd zer¬

stoß klein/darzu misch die Meel/Rosen vnd
«Lamillenöl/ sedes x.lor oder mehr/ mach ein

weich Pflaster/ leg« vber den schineryen/ vnd
erneuwers offt. Irem/ siede Lveiyevmeeliq

rotem Mein zu einem muß / schlags vber d»

der schmery ligt Darzu raugr auchÄonenmet
»n neuw gemolckner Milch zu einein muß ge¬

sotten. Man braucht auch folgende 4. öl ge¬
meinlich zum podagra / Von Gilgen / LamN-
len/suffen !l?andlen/ vnd gelben Veielen/dar«
undermischr manbequemlichzumkülenCas-

siamir tLffig außgezogen/ wie vor auch von
der Tassia nieldung geschehen. Also loben etli»

chedas Alberbroßöl Deßgleichen folgend«/
Nun Traubenkärner/zerstoß wol/siede die ii»

wasser oderlNilch/brauchswieanderß.

«vderdas sterckerist / NimgelroßnenVil-
sensamen in ein Secklin / das laß wol erwar¬

men / vnd schlags vber d» derschmery ist Es

gelegtauch den wehtag ein thüchlin in Essig
oder Lrawen Milch geneyr / vnd warm vber-
geschlagen. Oder in gar grossen schmeryen/
Nun Rümilch vny/ Opium 5 .H. Rockebrot«
broßmen wolzersrossen so vil duwilt/mach ein

weich Pflaster. Also magstn auchNachtschat-
ten/ Haußwury vnd VS egrichsaffr/vermischt/
oder »edenfürsich selbst/brauchen.

Auß bißher beschribnen ist abzunemmen/
das nachfolgede einlüyle stuck sonderlichzum 0

hiyigenpodagra/oiene/NachtscharrF/^auß»
wury / Lattich / Endluien/Myrrhen/schleim
vonLlöchsa»nen/tLssig/Rose»wasser/Volar-

men/ Epsich/ was dann weiter für vermischte
stuck darzu dienen / besich im dritten Theil »a.

Capitel vnd 4.5. von hiyigen Nieren.

Vom kalten Podagra vnd seim
schmcrtzen.ö 4.

! D aber bey schmertzcn der Glie-
. der weder hiy noch rötin erschine/

'derRranckauchkalterComplexwe«
re/ von tastenkeltin vermercktwür«

de/ darbey ist gut zu erkennen das die vrsa-
chenkalr seind. Da solman denRrancken;»
reinigung deß Leibs ongeferlich mir derglei¬

chen Syruprrüncklen zum purgieren berei¬
ten: Nun Saluien/Schlüsselblumen/Vergiß
mein nicht/sedes » M. die siede in gnugsamem
vl?asser/daseindrirtlieil verzerr werde/zur

gesignen Vrü thu »vnyweissen Zucker/mach

ein geleuterren S)»rup.
XVere dann die Materien an sr selbst flüs¬

sig/so mag man folgenden bereiten : NimA-
ckerwury/ Enrian/ >ede« 2. vny/^»olwury».

vny/ Sancr?ohan«kraur/ Saluien/ Vergiß

mein nicht/gelb Schlusselblumen/Lorberblet

rer/Ielengcrie liever/iedes >.M.Eni«/Len-
» chet/
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^ chel/P^snienkörner/sedes, vny/ Vasilicnsa-
meN/?imet/,edes i.lot/geschabenSüßholy/
ZVeinberlen / Srechas/Reinblumen/Meer-
zwifelessig/ sedes i. v»y / Dlß alles siede in
gnugsamem wasserauff halb/druck« wol auß/
vnd mir s. vnyen ^»onig vnd s. vny Zucker/
Mach cm geleuterten Syrup / von beiden gib
dißin z.lotauffein malMtangentilchcnwas¬
sern ;umorg^ns nkchrer. Zur purgay brauch
folgend«: Nun gnren Turbith ».lor/ttemocia-

^ lot/ visAriciy i.g». Mastix^..).Z«cker
»ny/ mach ein pnluerdarauß / das gib den 4.
theil auffeinmal vndnlchtmehr/danneslst
starck/wilt du/ so mag man on den Zucker pil-
lule daraus? machen / Aber ob andrem füren
diepillule 6e ttermocjzüvliz den preiß/ dann
sie scind sonderlich gewaltig die phlegmati¬
sche materi außzurreiben/haben aucherwaa
anziehever kraffr/welche die weg verstopfft/
daßdie Flüsse nicht herab sincken^Sowerven
Theriacv» Nlithridar vondenpodagrami-
schen ein oder » mal in der wocheng>. oder
nüylichey "genommen.

Irem/^?lin das krenrlinIe lenger,cliebe^
gestossen^.g>. Terpentin z.q,. vermisch» vni»
nimseynineinerFlelschvrü/wieoffrgel-hrr/
eskompt auch allen erkrüntpten Miedern;»
gutem. Ein solchen so.' inauanch baden vnbe-
hen / darzu mm Salnien / Roßmarin /polar/
Rauten/ Vachmünye« / Andorn /Maseron/
U?o!gemut/^uendel/Grana»schelffen/ »e-»
des «!N. die siedein gutem weissen)Vein/^l-
he es / v<? laß bey z vny frischen Vntter varii»
erschleiffen/darmn magst» dieFüß seyen/ es

Iz se^imschmeryoder sonst/deßgleichendio ge-
sottneRreutervberschlahen.

Item/ U?o die örterda derschmeryistal-
lein Mir gesottnem Fenum greeum gebehec
werden/ so vertreibt es de» schmc-ryen. Vder
niinder brennendenNeßlen, die siedeiin was«
ser/ behe dich mir dem dampff/die warme»,
Rreuter schlag vberdaS schmeryist. Fuchß-,
öl am ,«7.blat V.beschriben/ taugt trefflich
wol zu,n podagra/ vnd allen Gleichschine!.'--
yen / wie auch da» Ziegel vnd Schwebetöt
die be^de hiyig vnd durchdringend seind.

So folgen hernach Pflaster vnd änderst st»
vberzuschlahenseindvnd das/ wenndie ver-
ieyte schmeryhaffre orr also gesaibetoderge--
behcr seind/ vnd dieschüßerwas gelegen/ s^t
»nan gesorren Gundelreben darüber legen/
vnd die Fuß in stiller ruhe halten. So ist in
kaltem podagra rahrsainzwe^ pflasterzube«
reiten: Zum ersten / !?im C^preßnuß/Ma-
stix/LN^rrha/N?eyrauch/iedes i.lot/ Gummi/
Zdraganr/,cde«; g».Saluienwaffers vny/Es-
sig ,.lor/was zu stossen ist stoß klein/vnd mach
ein zimlich weich Pflaster mit Gerstenmeel
was noht ist / das leg vber das orr da der
schmeryist.

Das ander / ^7im den schleim von Lenum
grccuin vnd Ä.ei»sa»»en/iedes i.vny/vngesal«
yenVulterzlor/weiß-Leintotteroder Rosen
Ä/gebrannre Asch e n auß Rolwurye >»/1 «des ».

Podagra.
vny / U>ttchs was not ist ein Pflaster sver^.
Salb zu machen / das lege oder streich vber
das orr da der wehtag ligt/ es zertheilt vnd
stillet den. ^1?a n mag auch das graw Pflaster
Ol^ckvlon hieher brauchen.

Item / Nun weichen Storax/ Vlbergeilin/
Luxhorhium,!1?^rrha/Aloe/Schiehensafft/
sedes gleich / N? ein so vicl dnwilt/ das laßwol
an einander sieden / neye ein thuch darein vn
schlags vber. <!>der feuchte ein thuch in war-»
mem Attichwasser/ oderdem das auß HolderB
schelffen gebrannt ist. So seind neuwlich etll>
che Pflaster nur 2örorbroßm en beschriben /z«
derencim magst »>.cp 06^ lorgestoßne «er-

wrrryen mischen/ vnd wiegesage
ist vberschlahen. Irem/ftede Zwifel in wasser/
neye ein thuch dareyn vnd schlags vber.Gdee
nim ein oder mehr Zwifel/ die brahtvndzer»
stoß/streich» auff ein thuch wie ein Pflaster/
schlag« vber da der schmery ist/vnd laß rag
vnd nacht darob bleiben. Also mag man auch
Schwebet so vil man wil in zwen rheii wassec
ein theil Affig sieden / vnd wie andre vber-«
schlahen.

Der gemeine ZNann brancht Gchsen odew
Röhkor/ schlahen«als ein Pflaster vber/w»
man dann das außgebrannr Ruhkorwassee
hettc/ magmsncinrhkchlindarinnncyenv^
vberlegen. Irem/Nim dieL>rü von gesottne»
Ritbe/ neye ein thuch dareyn/das brauch wis
anderß/ dleRnben;ersto>?/'nach nurRosenöt
ein Pflaster vber ;u leg?. D .'sigleiche vermisch
gesottne / gesto>;nevnd wolgesälyne Rübei»
vngefermltsovtlRli)?^n/Vetelö!wasnorift
einweich pfiasterzuuiächen. Also fasse ^.ein-
samenin cindrcit Secklin/ siede das wol/vu!>
lege es «zußgedruckr vber den schineryen.

jLinlnyle stück so die Glieder erwerme»
seind folgende/ G.Johanvkraur/kjcl'moij.l-
ttvilz^mmoni^cumz L,uvnc>rbium, ,,
meet;wlfel/^ase!wuryÄibergell:n/weichee >
Srorax/Rreß/Rü!?kot/Vi?o!gemnr/M»n-
yen / welssen Senffs..men/ Dannenzapffen/.
Caprcnwury/Ie lengerie lieber krcurlin/Ca-,
millen/Alanrwury/(Z-iIIi?>Rert!ch/Ratttett/
Ls^penum, Meerzwifel Essig/vndwas der,
qletchcn newlich in derHuffvnandrerGleich»
sucht angezeigt ist.

Go rahren etliche im popagra ein?c>nrz-.
n ella, ist so viel als ein ^»rünnlin/ zu inachen/
nemlich ein ^öchlin in em Schenckel / das-
stats offen bleibe / damit der Fluß seinen auß-->
gang habe. Xvie das geschehen möge/wirsk
du hernach im ftchßten Theil vnd veschreiB
bungderpestilenyzusehenhaben.

Diese soringermir vmbgehen/legenBlaB
terziehende Pflaster^, zwerch Finger viideri»
Knien an die IVaden/öffnen dieÄlatern/lafi

s«n das wasser verfllessen. Darvon an
mehr orren diß ZZuchs bericht ge¬

geben ist/ wie das Register
«nzeigen wirr.

Ein
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ä Et» besondre vn offt bewarte Artz-

ncy zum Podagra. H.s.

Rsilich/ so bereit folgends Puluer/

Nun beyderley Tamenderlen/ das ist/
lenger >c lieber / vnd Vergiß »nein

^ nicht/ tLnrian/ Lentaurblumeu/ Rhe-

pontica/derrechrett^rittc>lc>chiArocunclz-de-
rei» man gnug auß Schweiy bringt / jedes

gleich/stoß,edes besondervnd vermisch/Das
brauch wie folgt: Nach gebürendem pirrgie-
rendeß^eibs/darvonhievorne gnug gesagt

»^/niM4o.tag an einander dil;puluerL nüch-

rerl.g, ;» Sommerzeit in wasser/ imXvinrer

»nttgehonigtenr wem. Nach diserzeit brauch
«nn ^-.g>.vnd das treib ein ganyiar.

wo sich zutrüge/ das im gebranchvist Pul¬

vers der-^eib verstopfftwürde/sosolöRran»

ckezweymalin»N7onatfolgendePillulenem-
»nc.NiNk^1?astir/N?yrrha/?imer/Paradeiß-
l)oly/Aloe/Rhebarbarum/iedes >.).alls klein

gesrosscn/ inachinir Roscnhonig »--.pillulen/
darvon »lin: c>ö;.auffeinmal/ sie scindgaNtZ

ring das man wol inehr brauchen mag. Da.«
zwischen solacht au ff speist vnd rranck/sowol

wievie sey/als das vberfiustverinirrenwerd/
ficissig gehalten werden. Durch dist seind erli¬

efe podagrainische gänzlich zu fruchten ge-
t? rachr.

KcyserKarl dcß V. Regiment im

v Podagra. §-<?.

Iß ward Hochgcdachtcr Keyserll-
chen!Naiestat von Francisco Toral-

to / einem Neapolitanischen Herrn/
der»? lareleiidiglich am podagra ge¬

legen/ vnd dardurch gesundheit erlangte / zu¬
gesandt.

NimreineMllch von e in e r schw a ryc Ge iß/

die renne mitFeigenmilch ( hast dudie nicht/
»nit wem du wilr ) seihe das Restwasscr zuin
reinesten/ die last in ein, srrdi!» Geschirr sie-

den/verfeume es wol bist kein schauin mehr er,

scheinet/viidlaßvon z theilen dle ^eynsieden/

seihe es zmn :.n»al/ danut gar kein Doppel»
darinn bleibe. Folgends nun das oberst von

Vorragen Bauden ein gut theil/vnd nach dem
dest Restwassers vil ist/sainpt etlichen andren
stücken/ so zuin podagra dienen/vnd der Fluß

auß hin, oder kelte ist/laß wol darin» erwei¬
chen/seihe es vnd thu deß tags i.oder-.rrünck
darvon. So aber der schinery ain heffrigsten

»st, so weich i. g,. oder lot-L.erchenschwam in

gedachtes Restwasser/sampt Borragen vnd
wie gesagt andren raugenlichen stücken tag
vndnachr/Vondiserttiin»o.oderl:. vnn/ nach

eigenschafftdest Äranckens / vnd nach dem er
leicht oder hartim Ä.eibzn bewegen ist/ver¬

misch mit diesem Rosenhonig/ Qxvinel, oder
(das ambestenwere) Mcerzwifel/Ox^mel,!.

vny/Das sol er morgens so warm als erslei-
denksnrrln<Len/;u>nweni2sten4.stunddar-

4?5

auff fasten/hin vn wider mit N'mlichervbung
spacieren. Nach Visen, gedachtes Restwassers
;.odcrs.tag/wie oben gemeldt/ trincken/ aber

kernLerchenschlvam dareynweichcn/achtha»
ben den K.eib offen zu halten / darnach vnd er
purgierrwere.DlseordnungsoleraltcL17onat

einnial halten/ es were dann si:ch dast dist trin
cken so stattlich purgierte/da sol man dazwi¬

schen nachgelegenheitdersachenfeyren.
Sonderlich aber solle man im ansang deß

Glenyens/Sommcrs/Herbsts/vnd dest Win

rers/sich deß trinckens on den Lerchenschwaii»

gebrauchen/ denn mitdemselbigen ist es zwey
mal im ,ar gnug / vnd dis; sol dazumal gesche¬
hen/wannzubesorgen ist/dastder schmeryo--
der podagra einbrechen wolle / damit man

dem zuvor keine / auch wo einen der wehtag
schonvberfallenhctte/nit vnderlassen. was

dann für sonderliche stuck darzu zu brauchen
seyn / magauß vorerzeltem erkannt vnd er-

wehlt werden. Aderlassm ist auch m allweg zi»
brauchen / aber nicht an demort da derwehe-

rag ist/sonderlich in» aiibrecht deß Glenyens/
vnd vor dem sich der schmery erhebt/ wie d»

weitleufftiger im :. 5. zu sehen hast.

Lürneiiilich ist messigkeir im essen vnd trin-
«ken von nören/ dann das istderbeschlust/wo

das nicht geschieht / so werden andre Aryney-
cn wenig erspriessen. So viel ist die Summa/

so gedachter Toralts Reyserlicher Maiestat
zugeschribenhar.

Ordnung dest Gebens istzum theilauster-

xeltenzusehen/darvonaberweitleufftigeriin rz
ansang deß 6. Capitels/da von derHuffsucht
geschriben wirr. Vnd vnder andremist für-

nemlich allen podagramischen (wie offrge¬

meldt) der wein verbotten/ vnd befohlen ge,
sotten Ziinetwasser/ ringenZNerh/vndwas

tnerstgemeldtcrllcbia angezeigt wirr/zu trin
cken.

Watt!? eins nach dem Podagra

hart gehen kan-ö-7-

Rstltch so gibt solche schwechm zu
erkennen/das noch etwas Phlegmati«

schermateri verHanden seye/die man
aufführen müsse/darzubereit folgen-

dePillnle:Ni'nbereirenAloei.lot/Toloc>uint
,.g>DiaZri6y cp ttermocliiöixllt.lot/ darauß
mach mit Zucker Zvosat allwegen 7. auß >. g>.
Darvon nim allwegen nach !. wochen 6. faste
o.stund darauff. Dazwischen aber sol er am 5.

»ag eins ein kleines vor den» Nachtmal schli¬
cken

Zum andren /istfolgends Confectzu brau¬
chen : NiM ZpeciezcieXvI^iloe, 5pe Olarrion-

piperoon,sedesi.g,,weissenSai»del/Veielen/
Sauwrampffersäine/sedes^.) Zuckers.vny/

Den siedein Haselwury oder peterling Was¬
ser / mach Zeltlen. Von diesen nim raglich vor
morgen vndabendessen/oder zum wenigsten

einmal bey z. K. vnd das brauch ongefer ein
ZNonatlang.

0 H Zum
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Eusserliehezufell den Gliedern.

Jerkmtschtt oder zerschlagene? um dritten/ Nim das wasser/ darinndie

^ Schmidt dasiLvsen leschen / ein kleine maß/

dann«! siedeEypreßnuß / 40. Gallöpssel/
»ermaclzätxU, peonienwury / sedes'i. vnn/
biß der drltrhcil verzerr wirr / Mit diesem sol

sich der Arancke vom Rnie biß an die Solen
»varm reiben vnd befeuchten lassen/allwegen
vor essen.

Zum vierdten/ Nim nitgarzeitig öl/- vny/
LNastix/Säriciarsca, gebrannt Helssantbein/

»edes >.<».Diß alles thn;usammen/vndsalb

nach gesagrein waschen warm alle orter so

schwach seind/vttddißsolang/bißsievolikom,
ne stercke erlangend.

Zumfünfften/wannderRranckobgedach-
tes waschen vn salben etwa vil tag gebraucht/

vnd sich die Sach nicht vollkomlich gebessert
hetre / mag man folgende Salb in der weiß
wie obsteher brauchen : Nim Drackenblnt/

ZSolarme/5»n<j2rsc2zSchlchensaffr,LNafiir/

ZlVeyrauch/ Myrrhasedes lot/gesiglere i^r,
den Rraffrmeel/iedes ».vny/)Vcgrlch vnd
Rosensassr/sedes z lot/das vermisch ein lange
weil in einem Mörser;» eim Salblin.

Diß seind nun die nüylichste Mittel / von

alten vnd mngen erfarnesten Aryten;u allen
Rranckheiren der Glieder beschriben. Gott

der Herr/aw der höchste vnd beste Aryer/wöl

leseinen Segen dar;u verleihen.

Was die Artzney zun Gliedern
führe. §.s.

^Ebm allem so bißher von Gtei-
chengeschriben/ ist noch anzuzeigen/
welche stnck die eyngenomne Ary-

nez?en daselbst hin föhtend. Darun-
verfeind die namhassteste/gebrahtnerMer-
zwissel/ Imker/ Ackerwnry/das istderrechre

^coru8> Polai0pop^nsx, be^ve Camander/
der Samen ^momum. s;mpr andrem.

Von eusserllchen zufellen
der Gleich vnd Glieder.

Cap. 9.

Qn dem dritten Capitel an
hiß her / haben wir von man¬

cherley Gebrechen der Gleich
gcsagr / welche doch mekrtheils
außinnerlichen Flüsicnvn der¬

gleichen vrsachen kommen Daran wollen wir

li, diesem leyrentLapitel etliche eusserlichezu-
fellhencken/als wann die Gleich oder Glieder
5erkmrschtoder;erschlagcnwerden/?um an¬
dren etwas vom Veinbruch melden: Xveil

dann neben disein mehrmals faulen derBein

zufellt/ desselbigen in küry gedencken. Vnd
weildißaUes niron schmeryenabgehenmag/
tn gemein anzeigen wie aller;» stillen / Ä.ey-

lich wie das erstarren vnd vnempftndlicheit

der Glieder ;u fürkommen vnd zu bessern sex.

Glieder. §. i.

ZC're einem durch fallen oder an-
t°dre weg ein Glied harr zersctiellero«

^der zerknitscht/alsodaßes hartausf-
lnsse vnd geschVÜUe / doch nicht vber

grossehiy darbey wcre/ So nim die gemei»
Alrhea salb lony/Dillen vnd Lamiilen öl/ /es»
des ,.lor/N?achseinwenig/vndsalvvasore
mir.

tLinanderß. Nim die Salben vn»

>Iihese, der weissen Salblen enis/ so ba'.o her¬

nach beschriben werden/, edes l.lot/vermischs
vnd salb das verleyt orr mir. Darzu taugc
auch die Salb von Alabaster.

Irem/ Nim !Nel von Gersten/ Fennmgre-
cum vnd Leinsamen/jedes l.vny/2öappel>.i«

».N7.5Vermur^.,!N Cainillen/ Schuchlen/ >es»

des i^-. M krenter vnd blninen siede wol/ rüre
die N?el darunder/ vnd mach nur Rosenöl ei»

weich pflaster.Item/Nim Vonenmeelz.vny/
Cainillen/Rosen/XVermut/Dinckelkleien/ieM
des i.M.dle kreutervndblumen siede zu muß

tn gurem rote Xvein/zu leyr laß auch dteRtef«
en mirsieden/ vnd mach mit Rosenölein pfia-»
ster. tös nüytauch etwa die Leberader zuöff-

nen/ nach gelegenheir der kraffr x.iu s. vny
ZSlut lassen Also anffdas verlenr orr ein frlfi^
Vükot zu legen/die orr daru.nb so vnverleyr

seynsalben/mitIöolarmensomirEMgang«-
machrist/Vnd rahtenerfarneAryer/ mansol
Rosenöl zumRnkormischen.

Irein/ Nim wolzerklopssres T^erkl ^r/dar»
mitverinisch gepMuerten ZVermnr dcinsge-

fallens/vnd lcgs vberdas beleidigt ort.
tLs werden auch dieGüldinewasserdarzu

gelobr/seind aberhtyig.U?ere abergrosse hiy

darbe^/ da ist/ wie erstgemeldt/ dz aderlassei»
nüylich.Die ort abersclnd Mit kÄnngen zu er^
halre/darzuhafru erstlich; weisses^lvle. Nun

25aumöll>.lot/wc!ßrvachs/2öIeyWeiß-,edcs

z.vny,.Ä5z>erklar TVachs vnöllaßbeymssntf
ten feuwr erfchleiffen/nachmals zerreib das

Vleyweißwol darunder samtdem Ävetk/ar/
Dißraugr nitalleinz» zerschlaancn Glidern/
sonö vertreibt auch die blawenÄeck//so vozn

fallen / streichen/ vnd dergleichentmpfa ng>: n
werden.Das ist in den Aporccken das gem. in

weißSalblin/ VnZuenrum »Ibü. Dasander.
Xvilt obstehends noch küiender haben / Sc»

misch F-. cp.Campherwolzerribe darzu. da« ist
inAporeckF Vnguencum OArnpIiurAtü.
DasdrittmitCampher/NimRoscnöls.vny/

weißllVachs; lot/Sle^weißs.v»?y/drcy zer-

klopsste jLxerklar/<La>nphcr in Rosenwasser
zerriben » K.zerlaßöl vii ÄOachs an einander/

nachmals vermischden Camphervnd Eyer«»
klarwol darunder/Mirallem zerreib ^ Vlez?-

weiß ;um ;»rtesten biß es gar erkaltet. Da«

vierdt. Nim klein gerieben Glettin Rosen-«

wasser gewaschen tH-. <z,. gewaschen Slefweiß
».tot vnd ^ Rosenöl7-lor/ weißXVachs VN--

gefer
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